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Er ist Deutschlands 
�+�X�Q�G�H�À���•�V�W�H�U�H�U���� �2�E��

im TV als „Der Hundepro-
�¿���³���� �Ä�'�H�U�� �9�,�3�� �+�X�Q�G�H�S�U�R�¿���³��
oder in der „Großen Hun-
�G�H�V�K�R�Z�³���� �R�E�� �D�X�I�� �G�H�U�� �%�•�K��
�Q�H�� �R�G�H�U�� �J�D�Q�]�� �Ä�Q�R�U�P�D�O�³��
als Coach in einem seiner 
�Ä�'���2���*���6���³���7�U�D�L�Q�L�J�V�F�H�Q�W�H�U��
�R�G�H�U�� �D�O�V�� �6�H�P�L�Q�D�U�O�H�L�W�H�U��
���� �� �0�H�K�U�� �D�O�V�� �0�D�U�W�L�Q�� �5�•�W�W�H�U��
�N�D�Q�Q�� �P�D�Q�� �Q�L�F�K�W�� �D�X�I�� �G�H�Q��
�+�X�Q�G�� �N�R�P�P�H�Q���� �'�H�U�� �����M�l�K��
�U�L�J�H���%�R�Q�Q�H�U���V�R�U�J�W�H���P�L�W���V�H�L��
ner letzten Live-Tournee 
�Q�L�F�K�W�� �Q�X�U�� �X�Q�W�H�U�� �+�X�Q�G�H�E�H��
�V�L�W�]�H�U�Q���U�H�J�H�O�P�l�‰�L�J���I�•�U���D�X�V��
�Y�H�U�N�D�X�I�W�H���+�l�X�V�H�U���X�Q�G���V�W�D�U��
�W�H�W�� �L�P�� �+�H�U�E�V�W�� �P�L�W�� �Ä�'�H�U�� �W�X�W��
�Q�L�[�³�� �V�H�L�Q�� �Q�H�X�H�V�� �/�L�Y�H���3�U�R��
�J�U�D�P�P���� �'�D�U�L�Q�� �E�L�H�W�H�W�� �G�H�U��
�Y�L�H�U�I�D�F�K�H�� �)�D�P�L�O�L�H�Q�Y�D�W�H�U��
�I�H�L�Q�V�W�H�V���,�Q�I�R�W�D�L�Q�P�H�Q�W���U�X�Q�G��
�X�P�� �G�H�V�� �0�H�Q�V�F�K�H�Q�� �E�H�V�W�H�Q��
�)�U�H�X�Q�G���� �E�H�L�� �G�H�P�� �D�X�F�K�� �Y�L�H�O��
�J�H�O�D�F�K�W�� �Z�H�U�G�H�Q�� �G�D�U�I���� �9�R�U��
�V�H�L�Q�H�Q�� �Ä�:�D�U�P�� �8�S�³���*�D�V�W��
spielen im und um das 
�Ä�(�0�³���*�H�E�L�H�W�� �V�S�U�D�F�K�� �$�O�H�[��
�D�Q�G�H�U�� �.�X�I�I�Q�H�U�� �P�L�W�� �G�H�P��
�+�X�Q�G�H�W�U�D�L�Q�H�U��

„Der tut nix“ heißt Ihr neues 
Bühnenprogramm, dass Sie ab 
Herbst dieses Jahres wieder 
durch zahlreiche Säle und The-
ater Deutschlands führen wird. 
Was darf jemand erwarten, der 

Sie nur vom Hörensagen oder 
aus dem TV kennt? Und was 
werden Sie den Besuchern 
Neues bieten, die bereits Ihr 
Live-Programm „Hund-Deutsch/
Deutsch-Hund“ gesehen haben?
Grundsätzlich dürfen die Men-
schen einen sehr kurzweiligen 
Abend erwarten. Und einen lehr-
reichen. Das ist das Spannende 
bei mir, ich verknüpfe Unterhaltung 
mit Information, sprich die Leute la-
chen sehr viel, aber sie lernen auch 
etwas. Natürlich wird es in meinem 
neuen Programm wieder um die 
Beziehung zwischen Mensch und 
Hund gehen. Die Zuschauer kön-
nen sich auf das Thema „Kastrati-
on“ freuen, wobei es den Männern 
davor ja eher graut. Ich bin mir si-
cher, ich werde ihnen die Angst da-
vor nehmen. Außerdem wird es um 
Besitzansprüche gehen. Einerseits 
nervt es uns, dass sich unser Hund 
im Garten aufspielt, als würde ihm 
die Welt gehören. Andererseits 
markieren wir Menschen im Urlaub 
mit unserem Handtuch Sonnenlie-
gen. 
   
Der Termin in Euskirchen wird 
wie einige andere auch als 
„Warm Up“-Termin beworben, 
als Aufwärmtermin vor dem of-
�À���]�L�H�O�O�H�Q�� �7�R�X�U�V�W�D�U�W�� �D�O�V�R���� �:�D�V�� �E�H��
deutet das genau? Rütter light 
– nur Sie und eine Glühbirne? 
Austesten des Programms? 

Rütter light auf keinen Fall, denn 
mich gibt es nur ganz oder gar 
nicht. Zunächst einmal werden 
die Warm-Ups in einem sehr viel 
kleineren Rahmen ablaufen, mei-
stens bewegen wir uns hier in der 
Größenordnung zwischen 500 und 
800 Zuschauern. Wir möchten da-
durch eine sehr intime Atmosphäre 
schaffen und genau registrieren 
können, wie die Leute auf die neu-
en Programminhalte reagieren. 
Darüber hinaus werden wir bei 
diesen Terminen auf aufwändige 
Technik und großes Bühnenbild 
verzichten, bei diesen Veranstal-
tungen steht vor allem das Pro-
gramm im Mittelpunkt. Das wird 
etwas von Wohnzimmer-Ambiente 
haben, eine schöne Sache.     
  
Für alle Hundebesitzer da drau-
ßen in der Eifel – Was sind in der 
heutigen Zeit die drei schlimm-
sten Dinge, die einem Hund im 
Alltag immer noch angetan wer-
den, ohne dass Herrchen oder 
Frauchen überhaupt wissen, 
dass sie einen Fehler machen? 
Die übertriebene Vermenschli-
chung, denn damit schüren die 
Halter Erwartungen bei ihrem 
Hund, die dieser niemals erfüllen 
kann. Punkt zwei ist die mangelnde 
Konsequenz. Um ein entspanntes 
Leben führen zu können, benötigt 
ein Hund klare Regeln. Wenn er 
morgens vom Tisch essen darf, 

abends aber nicht, verwirrt ihn 
das nur, er fasst kein Vertrauen 
zu seinem Halter. Und Punkt drei 
ist die ungenügende Auslastung. 
Ich spreche hier nicht von einem 
monotonen Spaziergang. Ein Hund 
benötigt vielmehr sinnvolle körper-
liche und geistige Beschäftigung, 
denn sonst ist Frustration vorpro-
grammiert.  
  
Hunde dienen immer mehr Men-
schen als Ersatz für Partner 
oder Kinder. Wo sollte bei der 
Vermenschlichung die Grenze 
gezogen werden? Was sollte ein 
Hundebesitzer in diesem Bezug 
niemals tun beziehungsweise 
glauben?
Zunächst einmal kann man sich 
wirklich glücklich schätzen, wie 
viel Liebe und Leidenschaft die 
meisten Menschen gegenüber 
Hunden aufbringen. Dem Großteil 
der Hunde ging es noch nie so gut 
wie heute. Und der Mensch profi -
tiert ebenso. Es existieren Studi-
en, die die positive Wirkung sogar 
durch die bloße Anwesenheit eines 
Hundes belegen: Sie reduziert 
Stress, beruhigt und hilft, Ängste 
oder Unsicherheiten zu überwin-
den. Und klar fungieren die Hunde 
inzwischen nicht selten als Kind- 
oder Partnerersatz. Problematisch 
wird’s nur dann, wenn die artei-
genen Bedürfnisse des Hundes 
vernachlässigt werden, indem der 

„Ein Hund ist kein Ersatzmensch“
Hundeexperte Martin Rütter im „EM“-Interview
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Mensch ausschließlich seine ei-
genen Wünsche in den Mittelpunkt 
stellt. Der Hund muss Hund bleiben 
dürfen, er kann nicht zum Ersatz-
menschen umfunktioniert werden.
  
„Du dummer Hund!“ ist eine 
immer noch gern genutzte Be-
leidigung. Aber gibt es das 
denn überhaupt, richtig dumme 
Hunde? Oder ist die Intelligenz 
auf die verschiedenen Rassen 
doch eher relativ gleich verteilt?
Tja, wenn man es ganz genau 
nimmt, lässt sich die genetisch ver-
anlagte Intelligenz eines Hundes 
eigentlich nur testen, wenn keine 
vorherigen Einfl üsse durch den 
Menschen bestehen. Das ist je-
doch in der Realität nicht durch-
führbar, der Hund wäre viel zu 
scheu. Aber natürlich lässt sich auf 
gewisse Weise eine Intelligenzlei-
stung eines Hundes ermitteln, man 
muss hier aber immer berücksich-
tigen, dass dies in Abhängigkeit 
vom Menschen geschieht. Ein 
Hund beispielsweise, der immer 
gefördert und adäquat beschäftigt 
wurde, wird eine Aufgabe unter 
Umständen schneller lösen als ein 

Hund, der diese Beschäftigungs-
reize nicht erfahren hat. Insofern 
können in der erworbenen Intel-
ligenz natürlich durchaus Unter-
schiede bestehen.   
  
Warum kann man einem Hund 
nicht beibringen, selbständig 
auf eine eigene Toilette zu ge-
hen, so wie Katzen es tun?
Wer sagt das? Klar kann man das 
einem Hund beibringen! Ich wün-
sche aber schon mal viel Spaß 
mit dem Gestank in der Wohnung 
(lacht). 
  
Interessant, aber wollen wir 
das  an dieser Stelle lieber nicht 

vertiefen. Zum Abschluß: Wie 
stehen Sie zu den Themen „Hun-
deführerschein“ und „Haustier-
friedhöfe“?
Ich plädiere schon seit vielen Jah-
ren für den Hundeführerschein, 
und zwar sollte er bereits vor der 
Anschaffung des Hundes erwor-
ben werden müssen! Denn ein 
Kardinalproblem ist die mangelnde 
Vorabinformation der Menschen. 
Theoriestunden vor dem Hunde-
kauf würden die meisten Probleme 
verhindern. Dies fängt beim Hun-
dekauf an, denn dann würde nie-
mand mehr bei einem unseriösen 
Züchter kaufen. Die Menschen 
wüssten auch, welcher Hund 

überhaupt zu ihnen passt. Ein Wo-
chenendseminar würde absolut 
ausreichen, um die ganz groben 
Anfängerfehler schon im Vorfeld zu 
verhindern. Was die Tierfriedhöfe 
angeht denke ich, dass Haustiere 
inzwischen ein derart wichtiger und 
fester Bestandteil unserer Gesell-
schaft geworden sind, dass ich es 
absolut legitim fi nde, sein Haustier 
vernünftig und in einem würde-
vollen Rahmen bestatten lassen zu 
wollen.  

MARTIN RÜTTER LIVE
Do., 06.09., 20 Uhr,  Daun, 
Forum – Ausverkauft!
Mi., 12.09., 20 Uhr,  Euskirchen 
Stadttheater, Tickets 33,- EUR, 
VVK: www.printyourticket.de
Do., 13.09., 20 Uhr,  Bergheim, 
Medio.Rhein.Erft, Tickets 35,- 
EUR, VVK: www.ticketonline.de
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